.. nd 
feinen Romanen ſich beſchäftigt. Wie ſich verſchiedene Raſſen und 
Bekenntniſſe im Kreiſe der Familie treffen, reiben, abſtoßen und 
verſöhnen, das bildet den Gegenſtand der „Sebalds“; anf der 
Gegenüberſtellung von Erbübel und Erbtüchtigkeit in den Geſchicken 
und Gliedern zweier Familien“ beruht der Roman „Zwei Wiegen“. 
Und wie wir in dieſer tiefen Veredelung der Familie 
als des Grundpfeilers aller ſozialen und ſittlichen Geſund⸗ 
heit einen urdeutſchen, bis auf des Tacitus Germanen zurück⸗ 
zuverfolgenden Zug erkennen, ſo werden wir überhaupt das 
Schwergewicht des Schaffens Wilhelm Jordans in ſeiner natio⸗ 
nalen Bedeutung finden. Aus einer ſchwer ringenden Zeit hat er 
Glauben und Erkenntniß in die neu ſich bildende Epoche unſerem 
Volke hinüberzuretten geholfen, berufen (wie er ſelbſt ſagt) „eine 
große Geiſterwendung zu befördern.“ Er iſt ein Mahner und 
Bildner unſeres Volkes geworden und wandelt dem Siegeszuge 
der neu erſtandenen Germania als ein begeiſteter Seher und 
Barde worauf. Er hat Deutſchlands alte Heldengeſtalten (ein 
Geiſtesverwandter Rich. Wagners) zu neuem Leben aufgerufen 
und nicht zuletzt unſerer Hoffnung, der deutſchen Jugend, einen 
köſtltchen Ouell tüchtiger Geſinnung, geiſtiger Hoheit, lebensfroher 
Kraft erſchloſſen. Gut angewandt iſt darum ſein Leben und 
ehrlichen Dank und warme Liebe bringt ſein Volk dem markigen 
Greiſe dar, der durch ſein ſchönes und ungebeugtes Alter ſelbſt 
gleichſam ein Symbol feines geſundrn Schaffens bildet. 


Unter der Maske. 


Eine Modenplauderei von C Eyſell. 
: (Nachdruck verboten.) 

Ein wenig tragen wir ja alle die Maske und zwar zu jeder 
Zeit. Wer möchte uns deshalb tadeln! Kommt es nicht unſeren 
Nebenmenſchen am meiſten zu Gute wenn wir Aerger, häusliches 
Ungemach, trübe Stimmungen, auch wohl einen leichten körper⸗ 
lichen Schmerz, ſo weit es möglich iſt, unter der Maske einer 
gleichmäßigen Freundlichkeit verbergen: Wie viel weniger angenehm 
würde ſich das häusliche und das geſellſchaftliche Leben geſtalten 
wenn Jedermann ſich genau ſo zeigte wie er wirklich iſt; wenn 
er nicht unter der Maske von Rückſicht und Liebeswürdigkeit mit 
den Andern verkehrte! Dieſe Maske iſt nichts Tadelnswerthes, 
keine Heuchelei zu irgend einem ſelbſtſüchtigen oder unlauteren 
Zwecke, ſondern die Blüthe von Selbftüberwindung und guter 
Erziehung. 

Aber auch nach einer anderen Maske, nach einer ſtärkeren 
Vermummung des eigenen Weſens verlangt es uns zuweilen — 
ein Zug der von jeher in der menſchlichen Natur geſteckt haben 
mag, denn von altersher begegnen wir der Freude am Mummen⸗ 
ſchanz. Es liegt ein hoher Reiz darin, ſich äußerlich zu einer 
ganz fremden Perſon umzugeſtalten, auch das Benehmen dieſem 
Doppelweſen anzupaſſen, und meiſt find es die ſchärfften Kontraſte 
zwiſchen Wirklichkeit und Schein, die am meiſten reizen. So 
gehen denn unſere Dienſtboten auf ihren öffentlichen Maskeraden 
mit beſonderer Vorliebe als Göttinnen Königinnen und Fürſtinnen 
einher, während die geiſtreiche, in Wien ſo lange tonangebende 
Fürſtin Pauline Metternich ſich häufig darin gefiel, ein feſches 
Wiener Wäſchermädel darzustellen. Auch der jedes Jahr einmal 
in Berlin ftattfindende „Dienſtbotenball“ beſtätigt dieſe Regel, da 
hier unſere erſten Bühnengrößen als dralle Köchinnen, zierliche 
Zofen, jaubere Stubenmädchen erſcheinen und ſich in dieſen Rollen 
ſo echt wie möglich benehmen. 

Das Benehmen, das Aufgehen im Charakter der gewählten 
Perſon, iſt das Reizvolle an der Sache. Es mag ja vorkommen, 
das manch' eine, „die Samſtags ihren Beſen führt“, eigentlich 
für die Stellung einer Patrizierin geboren iſt, das ihr die hoheits⸗ 
volle Miene ganz angemeſſen zu Geſicht ſteht. Im Allgemeinen 
kann man jedoch, wenn es ſich um die Wahl eines Maskenkoſtüms 
handelt, gar nicht genug von dem Hochhinausſtreben warnen. Eine 
einzige ungeſchickte Bewegung, ein Verwickeln in der Schleppe, ein 
paar verunglückte Nuancen des Benehmens und die erſtrebte 
Wirkung des Erhabenen ſchlägt in die des Lächerlichen um. Es 
giebt ja Proteusnaturen, geborene Schauſpielerinnen, die in jedem 
Koſtüm jo ausſehen, als fet es eigens für fie erfunden worden, 
den meiſten jedoch find durch Figur, Haltung, Bewegungen die 
Grenzen ſtreng genug gezogen. ۱ 

Sämmtliche Maskenkoſtüme kann man in zwei große Gruppen 
ſcheiden, die hiſtoriſchen Koſtüme und Trachten und die Phantaſie⸗ 
koſtüme, 1 

Nichts Vornehmeres, als ein wirklich echtes Koſtüm, zu wels 
chen auch die Einzelheiten, Kopfbedeckung, Schmuck, Schuhe und 
Handschuh paſſen, nichts Reizenderes, als wenn dieſes Koſtüm durch 
eine bevorzugt ſchöne und anmuthige Trägerin zur rechten Wirkung 
gebracht wird! Aber derartige Koſtüme ſind ſelten und werden 
immer ſeltener, und die glücklichen Beſitzerinnen find meiſt wenig 
geneigt, fie zu verleihen und den Fährniſſen eines Maskenballes 
auszuſetzen. Will man nun ein Koſtüm ſelbſt anfertigen laſſen, ſo 
iſt es nothwendig, ſich ein altes Orignal oder eine gute Zeichnung 
als Muſter zu nehmen, möglichſt von willkürlichen Aenderungen 
abzufehen und zudem einen recht tiefen Griff in den Geldbeutel 
zu thun. Wir find in den letzten Jahrzehnten ziemlich anſpruchsvoll 
geworden, wir haben den Reiz des Echten und des edlen Materials 
kennen gelernt, unſer Geſchmack iſt ariſtokratiſcher als ehedem und 
es gewährt uns nur geringes Ergötzen, Königinnen in Velvet und 
baumwollenen Atlas gekleidet, mit Krone aus Goldblech mit far⸗ 
bigen Glasſteinen verziert auf dem Haupte zu ſehen. 

Dieſer falſchen Nobleſſe ziehen wir dann lieber eine hübſche 
Volkstracht vor. Echte Nationalkoſtüme ſind ja, obwohl im Aus⸗ 
ſterben begriffen, noch immer verhältnißmäßig leicht zu beſchaffen, 


— 


Sonntag den 12. Februar 


| Parlament zerſtob, die deutſche Flotte wurde verſteigert, — und 
als Penſionär blieb Jordan in einer ſchier verwandelten, wieder 
ſtillen Zeit, in der lieb gewordenen Mainſtadt, die ihm eine zweite 
Heimath werden ſollte, zurück. 

Aber nicht ſpurlos war die mächtige Bewegung dieſer Jahre, 
die manchmal nur wie ein Traum erſcheinen mochte, an ihm 
vorübergegangen. Was das Volk politiſch nicht erreicht hatte, 
das hatte der Poet ſich geiftig errungen: die Reife. 1852—1854 
erſchien der „Demiurgos“, ſeine Abrechnung und ſein Bekenntniß. 
Und welch' eine Ueberraſchung; nicht ernüchtert und verbittert 
zeigte ſich hier in der tief verſtimmten Zeit der Mann, der doch 
ſein politiſches Werk kläglich unter den Händen hatte zergehen 
ſehen müſſen — nein voll tröſtlicher Zuverficht zu dem Geſchicke 
der Menſchheit und im beſonderen zu dem ſeines deutſchen Volkes. 
„Dieſer verruchte Optimismus!“ hat der Erzpeſſiniſt Schopenhauer 
nach der Lektüre des „Demiurgos“ ausgerufen. In dieſem mit 
einem gelegentlich faſt phantaſtiſch ſcharfen Denken entworfenen 
Myſterium“ rollt Jordan die großen Lebensfragen der Menſch⸗ 
heit auf, und kommt zur Erkenntniß des Fauſt⸗Spieles: „Wer 
immer ſterbend ſich bemüht, den können wir erlöſen“. Oder wie 
Jordan es ausdrückt: 

Es muß die Menſchheit ringen nach dem Ziele, 
An welchem angelangt die Welt zerfiele. 

Das ideale Ziel, das „Paradies der Sehnſucht“, der Glaube 
an das Ewige, das Streben um des Strebens willen — darin 
fand Jordan den Kern und Troſt des Menſchenlebens; daraus 
entſprang der „verruchte Optimismus“, der ihn gelegentlich 
geradezu mit prophetiſcher Seherkraft erfüllte. Und Schopenhauer 
zum Trotze hat der optimiſtiſche Prophet doch recht behalten. 
Denn wenn er 1854 ſingt: 1 

Dort ſeh ich meinen König reiten 

Mit aller Stämme Heeresmacht, 

Da fließt der Rhein — ha! welch' ein Streiten! — 

Sieg! Sieg! gewonnen iſt die Schlacht! 

Vom Dome tönt die Krönungsſtunde, 

Der Münſter ſteht auf Deutſchem Grunde, 

Der Hanſa Mecresbanner weht, — 
ſo hat die Zukunft in wundervoller Weiſe dieſe Dichterworte faſt 
buchſtäblich wahr gemacht. 

Obwohl der „Demiurgos“ in rein künſtleriſcher Hinſicht an 
einem die dichteriſche Geſtaltungskraft faſt erdrückenden Gedanken⸗ 
ballaſt leidet, ſo erregte er doch um der Tiefe ſeiner Gedanken, 
der Originalität ſeiner Auffaſſung und der blendenden Macht 
ſeiner Sprache willen ein gewaltiges Aufſehen, und großes erwar⸗ 
tete man nun von dieſem kühnen Sänger, der aus einer ſo 
ſchlackenreichen Zeit ſo viel Gold zu gewinnen vermocht hatte. 
Doch es kam nichts „Großes“. Es kamen einige ſprachgewaltige 
Ueberſezungen des Sophokles und des Shakeſpeare, einige ges 
dankenreiche äſthetiſche Abhandlungen; es kam endlich eine Reihe 
dramatiſcher Arbeiten, denen indeß der dramatiſche Nerv abgeht. 
Nur das Luſtſpiel „Durch's Ohr“ hat ſich mit Recht bis heut 
auf unſeren Bühnen gehalten wegen der feinen ſprachlichen Ge⸗ 
ſtaltung, des Gedankenreichthums des Dialoges und vor Allem 
wegen des Reizes des ſinnreichen Grundgedankens, daß zwei 
Paare ſich nicht burch das trügeriſche Auge und die ihm ſich dar⸗ 
bietenden Schönheiten, ſondern durch ben holden Ton der Stimme 
und den Zauber der Rede „durchs Ohr“ finden. Indeß aber 
lehnte Jordan ehrenvolle Berufungen ab, hielt ſich in ſtiller Zu⸗ 
rückgezogenheit und trat dann plötzlich im Jahre 1867 — zuerſt 
in Hamburg — in einer ganz neuen Geſtalt vor das dentſche 
Volk: als Rhapſode ſeiner eigenen Dichtungen. Dieſe Dichtung 
aber war „Die Nibelunge“; und was dem tiefſinnigen „Demi⸗ 
urgos“ verſagt geblieben war, das erreichte die Um⸗ und Neu⸗ 
ig unferer Heldenfage: des Dichters Stimme drang zum 
Herzen ſeines Volkes und bei den Landsleuten im Reiche, wie 
auch in Oeſterreich und der Schweiz, in England und Holland, 
in Italien und Frankreich, in Rußland und der Türkei, ja überm 
großen Waſſer ſelbſt ward der neue Rhaphſode ein hochgefeierter 
und verehrter Mann. 

In der Reihe der Dichter, die den mächtigen Stoff unſerer 
Nibelungenſage neu zu geſtalten verſuchten, nimmt Jordan eine 
durchaus eigene und höchſt bedentende Stellung ein. Niemand 
hat dieſen Stoff in gleicher Breite zu einem gewaltigen Fresko⸗ 
gemälde entwickelt, Niemand ihn mit einem ſo ſchimmernden 
ſprachlichen Gewande geſchmückt, Niemand ihn mit einer ſo 
tiefen Bedeutung erfüllt. Denn es läuft Jordan's große Dich⸗ 
tung auf die Forderung harmoniſcher ſittlicher und körperlicher 
Ausbildung der Volksgenoſſen zu ganzen, geſunden, lebenskräftigen 
ſeelenſchönen Menſchen, und es iſt dieſe Forderung ganz im Geiſte 
und auf dem Grunde einer modernen, naturwiſſenſchaftlich ge⸗ 
ſchulten Anſchauung aufgeſtellt und entwickelt. Dadurch gewinnen 
die zahlreichen, theils dem alten Stoffvorrathe entnommenen, theils 
frei erfundenen Situationen und Perſönlichkeiten des Gedichtes 
durchgängig einen tieferen Gehalt. Aus der Sage, der Helden⸗ 
aventiure iſt ein von einheitlichem ſittlichem Geiſte getragenes 
Weltbild geworden, der herrliche Stoff iſt in den Dienſt eines 
dichteriſchen Appells an die Nation geſtellt, der er ihn eben zu 
neuem Leben erwecken wollte. Und in all' dieſen Idellen und 
Kataſtrophen, Heldenthaten und Schickſalen iſt, wie Schiffner 
richtig bemerkt hat, ein Feſtes: der Gedanke von der Heiligkeit 
der Familie. „Sie muß immerdar der Menſchheit Allerheiligſtes 
bleiben. Was ihren liebegemörtelten Bau nicht befeſtigt, wohl 
gar erſchüttert, aus den Fugen ſprengt, 8 Unheil für ein 
Volk und für die Menſchheit. So liegt das ölkerheil in der 
Innigkeit des Familienlebens und ehrbarer Zucht.“ Die Familie 
hatte ſchon im Demiurgos“ den Schlußakkord abgegeben; die 
Familie bildet ſchließlich wieder das Problem, mit dem der Greis in 
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Wilhelm Jordan. 

Stizze zu ſeinem 80. Geburtstage. 

Von Adalbert Huſchke. 

: 1 (Nachdruck verboten.) 
Wie eine einſame hohe Säule ragt die Dichtergeſtalt Wilhelm 

Jordans in die moderne Litteratur hinein. Man darf der nenern 

Poeſie viele Vorzüge zuerkennen; vergleicht man ſie aber mit dem 


Eine 


Werke eines Mannes wie Jordan, ſo ſieht man, daß ſie an Kühn⸗ 


heit des Wollens und an Tiefe des Denkens hinter den Schöpfungen 
der nun allmählich verſchwindenden alten Generation zurückbleibt. 
Sicherlich hat gerade für das dichteriſche Schaffen das alte Wort: 
„In magnis volmisse sat est“ keine entſcheidende Berechtigung, 
doch ſo viel bleibt wahr, daß wir dem, der mit hoher geiſtiger und 
ſittlicher Energie nach den größten Zielen der Kunſt ſtrebt, ſo 
manchen Fehlſchlag leichter verzeihen, als jenen, deren minder wuchtige 
Perſönlichkeiten ihre Berechtigung gewiſſermaßen mit jedem Werke 
neu legitimiren müſſen. Und das eben iſt für Wilhelm Jordan 
das eigentliche Charakteriſtiſche, daß es ihn, wie feinen Siegfried, 
dürſtete 
„wirklich zu werben um Höchſterwünſchtes.“ 

Wenn auch — wie wir glauben — von ſeinen zahlreichen Werken 
nur einige wenige dauernd lebendig bleiben werden, ſo wird die geſammte 
Dichterperſönlichkeit Wilhelm Jordan in ihrer markigen Erſcheinung 
in ihrem durchdringenden Wahrheitsſtreben, in ihrem mächtigen 
ſütlichen und nationalen Schwunge ſtets eine imponirende Stellung 
einnehmen und ſich im Gedächtniſſe des deutſchen Volkes behaupten. 

Bei der Ausbildung ſeiner Perſönlichkeit ſind freilich zwei 
Faktoren Jordan ſehr günſtig geweſen: feine Abſtamm ung und der 
Charakter der Zeit, der ſein Mannesalter angehörte. 

Die Jordans führen ihre Herkunft auf Norwegen zurück und 
mögen ſchon von dem geſunden Volke des Nordens die Neigung 
zu philoſophiſchem Grübeln und die hartnäckige Selbſtſtändigkeit 
ererbt hatteu. Später nach Frankreich ausgewandert, mußten fie 
dies Land um ihres Glaubens willen verlaſſen, und lernten ſo 
den Werth der freien Meinung, den Stolz auf das eigene Denken 
noch tiefer empfinden. Endlich fanden fie auch in Oſpreußen, 
wohin ſie dann das Schickſal führte, einen männlichen, ſelbſtſtändigen, 
tief denkenden Menſchenſchlag, deſſen Charakter die Familieneigen⸗ 
art nur verſtärken konnte. Drei Nationen haben ſo ihre Gaben in 
die Wiege des Inſterburger Paſtorsſohnes gelegt, Paſtoren waren 
Jordans nun ſeit vier Generationen geweſen, und Paſtor ſollte 
auch Karl Auguſt Jordan's Aelteſter werden. Der Athmosphäre, in 
der er lebte, mußte ſeine Phantaſie wie ſein Denken gleicherweiſe 
tief beeinfluſſen. In dem Paſtorhauſe war man gewohnt, den 
höchſten Lebensfragen ernſt ins Geſicht zu ſehen, die Natur des 
oſtpreußiſchen Stammes miſchte einen Zug phantaſtiſcher Myſttk 
dazu; über Allem aber ſtand vor den Augen des Frühreifen als 
das Gewiſſeſte und Heiligfte die Familie, deren trauter Zauber ihn 
Und die Familie iſt es ge- 
weſen die ſpäter überall den Grnndſtein ſeiner Hauptwerke 
gebildet hat. : 

Dieſer reich angelegte Geiſt trat nun aber in Leben hinaus 
in einer Zeit, die ſehr geeignet war, alle Gaben zu ſchneller Reife 
zu entwickeln. Unter der Stille ſpolitiſcher Stagnation trieb und 
gährte es. Die Philoſophie und die Naturwiſſenſchaften erſchloſſen 
eine Pforte der Erkenntniß nach der anderen, eröffneten über⸗ 
raſchende Perſpektiven, erfüllten die Jugend mit mächtiger Be⸗ 
geiſterung. Auf die Entwickelung des ſtaatlichen Lebens richtete 
ſich eine lebhafte Aufmerkſamkeit, und die Poeſie konnte aus all' 
dieſen Beſtrebung unmittelbar eine ſtarke und reiche Nahrung ziehen, 
mußte ſich als ihre Vermittlerin, Prophetin, Verſöhnerin fühlen. 
In dieſen Strom gerieth der feurige junge Oſtpreuße, als er 1838 
in Königsberg ſeine Studien begann, die er dann in der Hegel⸗ 
ſtadt Berlin fortſetzte. Bald war zum tiefen Kummer des Vaters 
die Theologie an den Nagel gehängt und Philoſophie und Natur⸗ 
wiſſenſchaften erſetzten ſie. Zugleich regte ſich der dichteriſche 
Drang; der erſt im Anfange der Zwanziger ſtehende junge Mann 
veröffentlichte Gedichte von einer ſchwungvollen Beredſamkeit, in 
denen er ſich als Anhänger der liberalen Ideen zu erkennen gab 
und furchtlos den herrſchenden Vorſtellungen zu Leibe ging, dabei 
aber doch ſtets die Neigung und Kcaft offenbarte, aufzubauen, 
während ſo viele, die damals in Reih und Glied mit ihm ſtanden, 
ſich am Zeritören genug fein ließen. Immerhin zählte auch er 
zu den zahlreichen „Verdächtigen“ jener Zeit, und ein atheiſtiſch 
angehauchter Toaſt koſtete ihn 1846 ſogar die Verweiſung aus 
Leipzig, wo ſich der junge Doktor dor Philoſophie niedergelaſſen 
hatte. Bremen bot ihm eine Zuflucht; als Schriftſteller und 
Lehrer wirkte er hier, bis das große Sturmjahr 1848 ihn auf 
einen weiteren Schauplatz berief. Der märkiſche Kreis Oberbar⸗ 
nim ſandte ihn als Abgeordneten in das Frankfurter Parlament. 

Hier hatte der lebenſprühende Poet mit den feurigen Augen 
und dem durchaus ſelbſtſtändigen Auftreten ſchon durch ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit Aufſehen erregt; er ſollte aber durch einen muthigen 
Schritt zeitweilig ganz in den Vordergrund des politiſchen Inte⸗ 
reſſes treten. Es war bei Gelegenheit der großen Polendebatte 
vom 24. Juli, als der bis dahin der Linken angehörige Jordan 
mannhaft gegen die Bereitwilligkeit ſeiner Partei, den deutſchen 
Oſten preiszugeben, auftrat und ſich durch bie rückhaltloſe Ver⸗ 
tretung des nationalen Gedankens von ſeiner Partei ablöſte. 
In einer Zeit, die von Kosmopolitismus überſtrömte, trat er bei 
dieſer, wie bei anderen Gelegenheiten feſt und klar für eine 
deutſche Politik ein und gern folgte er dem Rufe, für ſie auch 
praktiſch thätig zu fein, indem er als Miniſterialrath in die 
Marineabtheilung des Reichsminiſteriums für Handel eintrat. 


Die wen zu gründende deutſche Flotte wurde der Gegenſtand 


einer eifrige Thätigkeit. Die 48er Bewegung verſumpfte, das 


von Kind auf umfing und hütete. 


Danach könnte man freilich meinen, daß es auf dem Preſſe⸗ 
ball recht keck und ungenirt zugegangen ſei, um ſo mehr, da auch 
Ludwig Fulda ſich mit folgenden tieffinnigen Sprüchlein in die 
Damenſpende gezeichnet hat: 

Der Menſch — man merkt es mit leichter Müh — 

Jit in der Schöpfung der Parvenũ; 

Obgleich er ſich ſchämt zu ſtammen von Thieren. 

Verrathen ihn täglich die ſchlechtern Manieren! 

Aber mehr als all' dieſes wird die verehrten Leſerinnen — 
anders Geſinnte bitte ich dies Kapitel zu überſchlagen — die 
Frage intereſſiren, welche neueſten Erſcheinungen der Mode ſich 
auf dem Preſſeball geltend machen. Vorherrſchend war weiße 
Seide mit einem ſchillernden Ueberwurf von Tüll mit Steinen 
und Flitter. Die luftigſten und duftigſten Toiletten waren mit 
Nerz und Biber beſetzt; auch ſah man hier und da kleine Thier⸗ 
köpfchen aus den Spitzen hervorblicken, was einen höchſt graziöſen, 
wenn auch etwas abſonderlichen Eindruck machte. Die Damen 
waren zum großen Theil, ſogar bis in die ſpäteſten Semeſter hin⸗ 
ein, ganz außerordentlich ſtark dekolletirt, ſodaß man vielfach an 
das Goethe ſche Wort gemahnt wurde: Ich möchte dir mein ganzes 
Innere zeigen . . ۱ 

Getanzt wurde in wilder Energie. „So weit mein Auge | 

| 
: 
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reichte“, jo heißt es in dem ulkigen „Originalbericht“, den 755 
heim für die Damenſpende geliefert hat, „kein weibliches Tanzbein, 
das nicht geſchwungen wurde.“ Umſonſt auch ſah ich mich nach 
einem Sitzredakteur um. Kein Redakteur ſaß, jeder tanzte. 

Ich ſchließe meinen Bericht, indem ich den Wunſch Stetten⸗ 
heims zu den meinigen mache; möchte die Preſſe doch jährlich 
364 Bälle und nur einen Arbeitstag haben; ein Ziel auf's Innigſte 


in Erwähnung zu ziehen! (D. A. 3.) 


Vermiſchtes. 
Seit Jahren tobt unter den Gelehrten der Streit, ob 
William Shakeſpeare oder Bacon der Verfaſſer der 
klaſſiſchen Dramen iſt. Das kindliche Gemüth eines ungariſchen 
Theater⸗Direktors hat die Frage überraſchend zur Löſung gebracht. 
In der Biharer Gemeinde Illye bereitete der „Theater⸗Direktor“ 
Zoltan Berestyey ein Senſations-Ereigniß vor, welches durch 
folgenden Theaterzettel (mit rother Tinte kalligraphiſch cusgeführt) 
gebührend angekündigt wurde: 
Illyer Ungariſches Theater. 
Nach Gottes heiligem Willen im Jahre 1899 
nach Chr. Geb. am 29. Januar wird gegeben: 
zum erſten Male 
Romeo und Julia. 
Senſationelle, weltberühmte; Tragödie in 5 Aufzügen mit Geſang, 
Tanz und bengaliſcher Beleuchtung 
von 
Wilhelm Shakeſpeare. 
!! Der Autor wird der Aufführunganwohnen !! 


Ueber die erſte Wirkung von Schußwunden 
erzählt ein im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege Verwundeter: Als 
mich das Mauſergeſchoß traf, das mir den Arm zerſchmetterte und 
ein Loch in den Rücken bohrte, hatte ich ein Gefühl, als hätte 
mir Jemand mit geballter Fauſt einen Schlag verſetzt, als hätte 
mir ein übermüthiger Freund von hinten einen etwas zu ſtarken, 
aufmunternden Puff gegeben. Der Stoß machte mich ſchwanken, 
war aber nicht ſtark genug, mich umzuwerfen. Ich ſpürte das Ge⸗ 
ſchoß weder am Eingangspunkte, wo cs ein ganz kleines Loch hinter⸗ 
ließ, noch am Ausgangspunkt, wo es ein Loch von 3¼ Zoll Durchmeſſer 
riß, Merkwürdig war, wie wenig Schmerz im erſten Augenblick 
die Kugel verurſachte. Im nächſten Moment indeſſen ſchon ſpürte 
ich einen ſtechenden Scherz in der Hand und ſah meinen Arm 
loſe herunterhängen, wie einen leeren Aermel. Der Knochen war 
gebrochen ... Meine Wunde, ähnlich wie alle durch das Mauſer⸗ 
geſchoß entſtandenen Verwundungen, begann ſchnell zu heilen. 
— Ein zweiter Verwundeter berichtet: Die Mauſerkugel erzeugte 
ein ſonderbar ziſchendes Geräuſch, ganz verſchieden von dem der 
alten Kugeln. Soweit ich den Klang beſchreiben kann, ſind es drei 
„3“ und dann „E W“. Ungefähr: „Z — 3— 3 E W“. Man 
glaubt man könne den Kugeln ausweichen. Später hatte ich das 
Gefühl, als ſeien rothglühende Nadeln von oben bis unten in mein 
Rückgrat geſchoſſen. — Dagegen erwies ſich die Wirkung der Lee⸗ 
Metford⸗Kngel, deren fih die Matroſen bedienten und welches im 
Gegenfatz zu Mauſerkugeln ſchreckliche Wunden an der Austritts- 
ſtelle macht, als eine jo furchtbare, daß man die Mauſerkugeln 
als ein ſehr „barmherziges“ Kriegsgeſchoß bezeichnen kann. 

Lebt Johann Orth noch? Dieſer Tage hat ein 
Matroſe Namens Paichurich, der ſeiner Zeit auf dem Schiffe 
Johann Orths diente, an ſeine in Ciſtrena wohnenden Angehö⸗ 
rigen ein Schreiben gerichtet, worin er ihnen mittheilt, daß er 
ſich in Südamerika aufhalte und wohlbehalten ſei. Dieſe Nach⸗ 
richt hat die Aufmerkſamkeit wieder auf den unglücklichen Erzher⸗ 
zog gelenkt, der in der Nähe von Feuerland Schiffbruch erlitten 
haben ſoll, und erweckte die Hoffnung, daß Johann Orth ſich 
vielleicht doch noch am Leben befinde. „Bud. Naplo“ veröffent⸗ 
licht nun ein Schreiben eines penſionirten Schiffsoffiziers, der 
einige Daten über den Aufenthalt Johann Orth in Iquique 
mittheilt, wo der Erzherzog zum letzten Male geſehen wurde. 
Johann Orth befand ſich im Winter 1890 mit ſeinem Schiffe 
„Santa Margherita“ im Hafen von Iquique. Das Schiff; wurde 
vom Capitän Saich befehligt, — obgleich auch der Erzherzog 
ſelbſt das Patent eines Schiffscapitän beſaß. In Iquique befaßte 
ſich Johann Orth mit der Beſchaffung von Lebensmitteln und — 
was beſonders auffallend war — mit der Armirung feines Schiffes 


im übrigen lebte er ſehr zurückgezogen. So oft er mit fremden 


Offizieren zuſammenkam, erkundigte er ſich eingehend nach den 
kulturellen, klimatiſchen und ethnographiſchen Verhältniſſen der 
Inſeln von Polyneſien und machte ſich wiederholt auch Notizen 
über das Gehörte. Im Laufe des Aufenthaltes in Iquique ers 
krankte plötzlich Capitän Saich, vor dem der Erzherzog den künf⸗ 
tigen Beſtimmungsort der „Santa Margherita“ durchaus geheim 
hielt, und als ob Johann Orth nur auf eine ſolche Gelegenheit 
gewartet hätte, entließ er den Capitän ſofort mit einer beträcht⸗ 
lichen Endabfertigung und gab Befehl, das Schiff flott zu) machen. 
In der Hoffnung auf eine gleich hohe Endabfertigung bat] auch 
der größte Theil des Schiffsperſonals um feine Entlaſſung, die 
Allen, die es wünſchten, ertheilt wurde. Der in Südamerika 
lebende Matroſe Paichurich, der jebt| ein Lebenszeichen von ſich 
gegeben hat, dürfte dieſem entlaſſenen Perſonal angehört haben. 
Nachdem das Schiffsperſonal wieder ergänzt war, fuhr das Schiff 
ab, und ſeither wurde Johann Orth von Niemanden mehr gejehen. 
In Chile fol allgemein die Ueberzeugung verbreitet fein, daß 8 
der Erzherzog auf einer der Südſeeinſeln ein neues 
Heim gegründet habe und noch jetzt dort lebe. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, Thorn. 
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Aus dieſer Unmenge von zartge⸗ 


muß aus hellroſa, hellblauer oder hellgrüner Seide beſtehen, auf 
jeden Fall in einem ſo matten Tone, daß er nur wie ein farbig 
angehauchtes Weiß wirkt. Der Rock iſt vermittelſt leichter Reifen⸗ 
einlagen abſtehend zu erhalten, und zwar ſo, daß er ſich auf den 
Hüften rundet, um die Kugelform zu imitiren. Natürlich nehmen 
auch die Aermel rieſige Ballonform an und müſſen deshalb kreuz 
und quer durch Drähte geſtützt werden, darüber ſchaukeln ſich, auf 
faſt unſichtbarer dünner Golddrahtſpirale verſchiedene kleine, in 
gleicher Art hergeſtellte Seifenblaſen, während eine größere, gleich⸗ 
falls auf einer Spirale befeſtigt, über dem Kopfe ſchwebt. Am 
beſten ließe ſich wohl die Wirkung der ſchwebenden Kugeln er- 
zielen, wenn man die kleinen, auf den Jahrmärkten um 10 Pf. 
käuflichen Ballons benutzte und dieſelben viele Male übereinander 
mit iriſirender Gaze bekleidete. Will man nun den Effekt des 
Ganzen noch ſteigern, die Seifenblaſe als ſolche noch kenntlicher 
machen, ſo läßt man einen realiſtiſch koſtümirten Jungen ihr 
folgen, der mit rieſengroßer Thonpfeife und entſprechenden Becken 
bewaffnet iſt, beides möglichſt ſo groß, daß es im Verhältniß zur 
lebenden Seifenblaſe ſteht. — 

Will Jemand ſehr billig zu einem hübſchen Maskenkoſtüm 
kommen, ſo iſt dafür leicht Rath zu ſchaffen, durch die farben⸗ 
prächtigen Krepp⸗Papiere, die ſich wie Stoff verarbeiten laſſen, 
und für die Dauer eines Abends auch deſſen Haltbarkeit haben. 
Sie find gut für die fleurs animées in ihren verſchiedenſten 
Formen zu verwenden, ebenſo für das Koſtüm „Lampenſchirm“, 
wobei einfach die Taille als engſte Stelle der Glocke benutzt, 
und hier das Krepp⸗Papier mit breitem Seidenbande abgebunden 
wird. Origineller iſt der „Lampion““ wobei Rock und Aermel 
wie bei der Seifenblaſe ſtark gebauſcht und außerdem mit Malerei 
großen Blumen, Sonnen, Monden, Schmetterlingen, in der 
Art, wie die käuflichen Illuminationsballons ſie zeigen, verziert 
wird. Die originellſte Verwendung des Krepp⸗Papiers iſt aber 
wohl die als Blumentopfhülle. Ueber einer ganz leichten Grund— 
form aus Carton, einen Blumentopf darſtellend, in welchem die 
Dame bis zum Halſe verborgen ſteckt, iſt das Papier genau wie 
bei einem eingehüllten Topfe geordnet, ſodaß die Zipfel theils hoch⸗ 
ſtehen theils niederklappen. 
färbtem Papier lugt nun ein jugendliches Köpfchen gar anmuthig 
hervor, gekrönt von einem enorm großen Büſchel von Topfblumen, 
Primeln, Maiglöckchen, Tulpen. Für die Dauer eines Masken⸗ 
abends würde nun ein ſolches Koſtüm, ebenſo wie das zuvor be⸗ 
ſchriebene „Kannenbier“ und „Portemonnaie“ ſehr unbequem fein, 
deshalb legt man ſpäter die Cartonhüllen ab und zeigt ſich in 
dem darunter verborgenen leichten Anzug. — Bei der zuletzt be⸗ 
ſchriebenen Maske könnte die Papierhülle wieder als Mantel ver⸗ 
bleiben, ebenſo der Blumenſchmuck auf dem Kopfe belaſſen werden. 

Und nun zum Schluß ein Koſtüm, das nichts koſtet. Nichts? 
Wirklich garnichts. Es iſt das eine Zeitung, und es wirkt am 
beſten paarweiſe, beſonders wenn dafür ein paar feindliche Kon⸗ 
enrrenzzeitungen gewählt werden. Der Rock iſt in tiefe Pliſſeefalten 
aus Zeitungspapier geordnet, wobei die „Köpfe“, d. h. die Titel⸗ 
ſtreifen zuerſt abgeſchnitten und dann unten die Schrift aufrecht 
ſtehend, als Beſaßzſtreifen aufgeklebt werden. Auch die Taille und 
die beiden Flügelärmel ſind aus pliſſirtem Druckpapier hergeſtellt, 
und mit Köpfen beſetzt, die auch den Ausſchnitt umrahmen und 
den Gürtel ergeben. Den Kopf ziert eine ſpitze, hohe Mütze, 
ganz aus Kopfſtreifen, die nach oben zu ſchmäler geſchnitten. Die 
Koſtüme wirken drollig und originell, doch bedarf es wohl kaum 
der Erwähnung, daß ſie nicht auf ein größeres Maskenfeſt ge⸗ 
hören, ſondern nur im kleinen befreundeten Kreiſe, wo ein Scherz 
zuläſſig iſt, angebracht erſcheinen. 


Berliner Preſſeball. 
Berlin, 29. Januar. 
Wenn man bis 6 Uhr früh in pflichteifriger Selbſtvergeſſen⸗ 
heit das Tanzbein geſchwungen hat, ſo gehört ein ungewöhnlich 
ſtarkes Maaß von Pflichtgefuͤhl dazu, um am nächſten grauen ver⸗ 
katerten Morgen getreulich über ſeine Erlebniſſe zu berichten. Aber 


das Ballfeſt unſers Vereins „Berliner Preſſe“ iſt ein Ergebniß, _ 


das eine beſondere Ueberwindung rechtfertigt, und zudem brennen 
mir jetzt noch die Blicke jener auf der Seele, die mir, als ich um 
6 beeits das Feſt verließ, wortlos ſagten: Auch ſchon ins alte 
Eiſen 'rüber! Denn es iſt für den Berliner Journaliſten eine 
Art geheiligter Tradition geworden, vom Preſſeball nur fortzugehen 
um ſich zum Frühſchoppen zu begeben. 

So gerne ich Ihnen, meine verehrten Leſerinnen, und wenn 
es ſein muß auch Leſer, eine Beſchreibung des. Preſſeballs, dieſes 
Hauptereigniſſes des Berliner Saiſon geben möchte, ſo wenig bin 
ich dazu im Stande, denu das Hauptgeheimniß dieſes Feſtes liegt 
eben darin, daß man dabei geweſen ſein muß. Das muß ‚man 
nämlich, wenn man ſich nicht geiſtig für immer Disfrebitiren 
will. Wer etwas auf ſich hält, wer zum geiſtigen Berlin gehören 
will, der muß nothwendig dabei ſein, um zu ſehen, und, wenn 
er ſich das leiſten kann, geſehen zu werden. An das Litterariſche 
Berlin reiht ſich die hohe Finanz, die Diplomatie, das Militär 
2c., kurz, wie der Berliner ſich ausdrückt „Alles, was nach was 
ausſieht.“ 

Wem das glänzende Leben und Treiben, die prachtvollen 
Toiletten, das entzückend bunte Enſemble nicht genügten, für den 
hatte die vorſorgliche Ballleitung auch ſonſt auf das raffinirteſte 
geſorgt. Da waren verlockende Buffets, an denen man ſchon für 
1,75 Mark eine Schinkenſchnitte erſtehen konnte, da war ein Tom⸗ 
bola, in der es neben Nieten auch Gewinne gab, ſo daß manch Einer 
ſich ſtatt mit dem Chapeau claque mit einem größeren Stahl⸗ 
ſtich Luft zufücheln konnte, was freilich ein Stich ins Komiſche 
hatte. Da war die berühmte Tänzerin dell Era, vom Opernhaus 
welche unter begeiſterten Ortionen in Berenys lyriſchem Mimodram 
„Der erſte Carneval“ auftrat. Da waren ferner — eine ganze 
neue und originelle Idee — Automaten aufgeſtellt, aus denen nach 
einem Einwurf von 50 Pfennig, das Autogramch eines berühmten 
oder unberühmten Schriftſtellers herausfiel, wobei freilich die Ge⸗ 
fahr nahe lag, daß man für baare 50 Pfg. ſeine eigene Unterſchrift 
erhielt, die man ſonſt, wenn es ſich gerade nicht um Wechſel 
handelt, billiger haben kann. 

Die Hauptnummer des Preſſeballs war aber, wie immer, 
die diesmal ganz beſonders prächtig ausgeſtattete Damenſpende. 


Es iſt ein reich ausgeſtatteter Prachtband, zu dem unſere erſten 


Maler, Dichter und Schriftſteller ſinnige Beiträge geliefert haben. 
So hat Trojan in dieſem Buch das Bekenntniß niedergelegt: 
ne Gelehrſamkeit bringt zwar Gewinn, 
Doch iſt er nicht groß im Ganzen; 
Die ganzen Klaſſiker gäb' ich hin, 
Hätt' ich gelernt zu tanzen. 
Derb und neckiſch ſagt zu demſelben Thema Arthur Achleitner; 
Der Bua, der ſein Dirndl 
Beim Tanzen nit halſt, 
Der is wie a Bäurin, 
Dö die Nudeln nit ſchmalzt! 


und wo dies nicht der Fall iſt, bietet ihre Nachahmung keine allzu 
großen Schwierigkeiten dar. Nur muß man ſich auch hier, genau 
wie bei den hiſtoriſchen Koſtümen, vor eigenmächtigen Aenderungen 
hüten, beſonders ſich davor hüten, es beſſer machen zu wollen als 
die Tracht erfordert, indem man vielleicht Tuch durch Sammt, Leinen 
durch Seide erſetzen, oder irgend welchen Schmuck und Zierrat 
hinzufügen möchte. Spanierinnen, mit ihrem fußfreien bunten 
Seidenrock, den ein Netzwerk aus ſchwarzer Chenille verſchleiert, mit den 
kurzen Sammtjacken, dem kleidſamen Bolerohut oder der kleidſamen 
Spitzen⸗Mantille, die ein hoher Schildkrötenkomm ſtützt, Harems⸗ 
damen mit ihren Gewändern aus bunter Seide, mit Gold und 
Silber durchſchoſſene Gaze, mit dem reichen Schmuck von Perlen⸗ 
ketten und Münzenſchnüren, Rokokodämchen in der leichten Anmuth 
ihrer mattfarbigen, buntgeblümten Kleider, mit den ſtark gebauſchten 
Panies, welche die Taille nur um ſo dünner, mit den meiſt ge⸗ 
puderten Locken, welche das Geſichtchen nur um ſo friſcher und 
jugendlicher erſcheinen laſſen — alle dieſe Masken erfreuen ſich 
fortgeſetzter Beliebtheit. Sie bilden ſozuſagen den eiſernen Beſtand 
eines Maskenballes, man würde ſie vermiſſen, wenn ſie nicht da 
wären, ſie machen aber keinen beſondern Effekt, da man ſie ſeit 
langem, in ziemlich unveränderter Form kennt. Dagegen hat die 
herrſchende Vorliebe für alles Japaniſche dieſe Tracht neuerdings 
recht in den Vordergrund gerückt. Und mit Recht. Sie iſt, wenig⸗ 
ſtens für große Figuren, ſehr kleidſam, und wenn der Friſeur 
mit dem Schminken und dem Arrangement des Haares einiger: 
maßen zurecht gekommen iſt, ſo erzielt er damit eine ſo totale 
Veränderung der ganzen Perſon, daß es kaum der Maske bedürſte 
um ſie durchaus unkenntlich zu machen. Die Herſtellung iſt ein⸗ 
fach und billig; ſolch glattes Gewand mit den weiten Flügelärmeln 
iſt mit ein paar Näthen aus dem faſt unzerſchnittenen Stoffe ge⸗ 
wonnen, als Material dienen die bunten und mit Broncefarben 
bedruckten baumwollenen japaniſchen Dekorationsſtoffe, die man das 
Meter für 1 oder 2 Mk. in allen Handlungen japanischer Waaren 
kauft. Als Futter kann man leuchtende einfarbige, ganz dünne 
Liberty⸗Seide verwenden, oder, wenn dies noch zu koſtſpielig er⸗ 
ſcheint, leichteren baumwollenen Satin; ein paar Fächerchenſ und 
Nadeln mit dicken bunten Knöpfen für das Haar ſind leicht be⸗ 
ſchafft, die Schärpe, welche die Taille ziemlich hoch umgürtet, 
hinten zu breiter Schleife gebunden und durch ein flaches Qe 
polſtertes Kiſſen geſtützt, iſt aus jedem Dekorationsſhawl herzuſtellen. 

Auch die holländiſche Nationaltracht bietet der Anfertigung 

keine Schwierigkeiten. Ein muſtergiltiges Vorbild dafür giebt das 
bekannte Bild der jungen Königin Wilhelmine; ein in geraden 
Bahnen geſchnitt ener, oben eingekräuſter farbiger Rock, wie er ſich 
wohl noch in manchem Haushalt als Vermächtuiß von Großmama 
vorfindet; vom gleichem Stoffe ein feſtanliegendes, mit glattem 
Schooß und mächtig weiten Aermeln verſehenes Leibchen; die ganze 
Länge des Rockes bedeckend, bis zu den Hüften gehend die krauſe 
weiße Batiſtſchürze, unten mit ſchöner holländiſcher Spitze beſetzt: 
gleiche Spitze für das vorn gekreuzte Buſentuch aus weißem Batiſt 
verwendet, wie, über die Stirn fallend, für das kleidſame hollän⸗ 
diſche Häubchen, das ſeinen charakteriſtiſchen Schmuck in den 
Ohreiſen erhält, großen durchbrochenen Roſetten aus vergoldeter 
Bronce, die oberhalb der Ohren angebracht werden. Denken wir 
uns in dieſem Anzuge ein hübſches junges Fräulein, ſo iſt die 
„kleine Königin“ fertig, die recht wohl für die Dauer einer Balls 
nacht auch königliche Huldigungen entgegen nehmen könnte. 

Oper und Schauſpiel haben ſtets ihre Figuren auf den 
Maskenbällen ihre Auferſtehung feiern laſſen; ein Maskenball 
ohne Papageno und Königin, der Nacht, ohne einen Clown, ein 
Rautendelein, ohne Hänſel und Grethel wäre kaum denkbar, und 
auch die allerneuſten dramatiſchen Werke bieten rei hen Stoff. 
Ich erinnere nur an Cyrano de Bergerac mit ſeinen maleriſchen 
Koſtümen, wie an die ſchwarze Kaſchka in ihrer kleidſamen mähriſchen 
Tracht in der gleichnamigen Oper. Bei der Kopie eines ſolchen 
Koſtüms wird man nicht leicht Mißgriffe machen, die Photo⸗ 
graphien der Hauptdarſtellerinnen ſind käuflich zu haben, zudem 
wird man meiſt das betreffende Stück auf der Bühne geſehen 
haben, ſodaß die Erinnerung für die Farben noch helfen kann. 

Nun aber das große Gebiet der Phantaſiekoſtüme! Erlaubt 
iſt was gefällt, — die große Sorge iſt nur, wo etwas auffinden, 
das noch nicht dageweſen iſt. Ach, es iſt alles ſchon einmal da⸗ 
geweſen, wir laſſen ſie an uns vorüber paſſiren dieſe Verkörper⸗ 
ungen von Muſik und Poeſie, von Malerei und Architektur, von 
den vier Fakultäten und der geſammten Wiſſenſchaft, von Elektricität⸗ 
und Dampfkraft, von Poſtweſen und Telegraphie. Was durch 
eine raſche Modeſtrömung in ben Vordergrund getrieben wurde, 
haben wir in Maskenſaale wiedergefunden. z. B. das „Makart⸗ 
bouquet“ und „Delft“, letzteres als nette Holländerin im weiß⸗ 
blauen Koſtüme, mit blauen Malereien im Delfter Geſchmack auf 
Rock und Taille. Auch Wohnungs⸗ und Genußmittel haben ſich 
als verwendbar erwieſen: der Kneippſche Geſundheitskaffee hat ſich 
uns ebenſogut präſentirt, wie das Liebigſche Fleiſch⸗Extrakt, letzteres 
den Oberkörper von der bekannten grauen Kruke mit dem blauen 
Namenszug umſchloſſen, auf dem Kopfe eine gleiche Büchſe im 
kleineren . 55 das neueſte aber iſt das „Kannenbier“, eine 
dieſen Kannen aus leichteſtem Carton nachgebildete Hülle, die je 
nachdem die Bezeichnung „Münchener“, „Pilſener“ u. f. w. zeigt, 
und die Trägerin eng einſchließt, ſo eng, bas ſelbſt der Kopf 
faſt unter dem Deckel verſchwindet. Nur wenn ſie letztern bebt, 
was durch Anziehen einer, innerhalb der Kanne angebrachten 
Schnur zu bemerkſtelligen iſt, wird auf Augenblicke das Geſicht⸗ 
chen frei, um ſich ſofort wieder zu verbergen. 

Die gleiche Idee des neckiſchen ſich Zeigens und wieder Verbergens 
liegt nach einer anderen, bisher „nie dageweſenen“ Maske zu 
Grunde, dem Portemonnaie. Ebenſo wie die Bierkanne iſt es, 
um die Trägerin möglichſt wenig zu beſchweren, aus ganz leichtem. 
Carton gearbeitet, der nichts deſto weniger ein kräftiges Kalb⸗ 
oder Juchtenleder heuchelt. Es iſt durchaus geſchloſſen, ein paar 
Gucklöcher für die Augen ſind wenig bemerkbar, der Bügel; ſchein⸗ 
bar aus feſtem Metall ſcheint jeder Anſtrengung, ihn von außen 
offnen zu wollen zu trotzen. Naht ſich aber der Rechte, ſo ſpringt 
es von innen, wie durch Zaubermacht auseinandergetrieben auf, 
und für einen Moment wird der Genius des Goldes, des im 
Innern verſteckten Perſönchens in ſeinem kurzen Kleid aus Gold⸗ 
gaze über goldgelben Atlas, mit der goldenen Krone auf dem 
Haupte, die Münzenketten an Hals und Armen und mit den 
Flügeln aus je einem mächtigen Tauſendmarkſchein ſichtbar. Er 
greift in die Taſchen ſeines Rieſenportemonnais und ein goldener 
Regen von Spielmarken ergießt ſich durch den Saal. Eine halbe 
Minute ſpäter und die zauberhafte Viſion iſt zu Ende; ſtreng 
unb verſchloſſen ſchreitet das unantaſtbare Portemonnaie weiter 
ſeines Weges. 

Sehr reizend und anmuthig wird, wenn mit der nöthigen 
leichten Beweglichkeit dargeſtellt, die „Seifenblaſe“ wirken. Sie iſt 
aus den wunderſchönen, iriſirenden Seidengazen hergeſtellt, die 
eigens für dieſen Zweck gemalt zu ſein ſcheinen, doch läßt ſich 
der Effekt ähnlich erreichen, wenn man mehrere, verſchiedenfarbige 

Gazen loſe übereinander legt. Die Grundform, Rock und Taille, 
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Franz 3867 


Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Brom ber &: Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei ım Hause unter persönlicher Leitung. 
Naob ausserhalb Franco-Lieferung 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch 2 


» "Pianoforte 


In Wahrheit eine e Revo und 0 f00: „Pianoforte_ 


DEF Teppiche und Tischdecken 
0901001۶10091٧ noa ۱1808۷ 8 


Reriin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 


lution bringt Palmin im Haushalt Palmin ist blüthenweisses, denkbar reinstes Pflanzenfett, das von Fettsäure betveit, | Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 

nicht ranzig werden kaun und das Naturaroma aller Speisen, wie bisher nicht gek: annt, zur Geltung kommen lässt, fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 

Tausende von kleinen Familien habe u die Anregang zu ersten kleinen Versuchen nicht au bereuen gehabt. Das Pfand] wöchentliche Probe gegen baar oder 

65 Ptg. Ueberall zu haben. General „Vert rete Ernst Neg. Danzig Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Seen E - Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 

نن 

use Geld. Lotterie n andere a 


Haares nichts anderes als 
Javol gebraucht, und dies 
beständig, der wird. sich 


zum Ausbau des St. Hedwig-Krankenhauses in Berlin. 


Pflege Dein Soar 


: seine. Haare bis ins hohe 
Haupt-Gewinne: Loose zu Mk. 3,30 ER Alter gesund, vol und 
Mk. 100000 einschl. Reichsstempel. Porto u. Liste 30 Pfg üppig u. in seiner Natur- 
A 40000 ba, dem -Generalsäigenten farbe erhalten, so lange als dies 


B. IJ. Dussault in Köln 
und den allenthalben 1 Verkaufs- 
stellen eb sing 6 und 7. März 9 

m Ziehungssaale der 
Königlichen — ii Lotterie- Direktion in Berlin 


nur irgend möglich ist. - Preis per 
Flasche für Zangen Gebrauch aus- 
reichend Mk. 2. Zu haben in 
allen feinen Parfümerien, Drogerien, 
auch in den Apotheken. 

In Thorn zu haben bei: 
Anton Koezwara, Drogenhandlung. 


` Dank! 


Seit 5 Jahren war ich nervenleidend und 


Mk. 20 000 usw 
Gesjammt-Ge winne: 
Mk. 400 000. 


Schonung der Pferde f 
Sicheres Fahren u. Reiten 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz ete.) kann nur 


D. Koerner, 


erreicht werden durch Benutzung der Bäckerſtraße 11, batte ade * Seri ſchmerzen Migräne), 
Hufeisen-H- Stollen (Patent Neuss) ian ung. Dlattgteit, يني نان‎ Sa- 


Schlaf- 
loſigkeit u. Bitter an Händen u. Füßen, ip 
eg ich ganz kraftlos u. blutarm wurde. Herr 

. B. P. Rosenthal, Na ت‎ 
un nervöſer Leiden, M 
ring 33, an den ich mich Ri — 
befreite mich in ganz kur zer Zeit durch 
ſchriftliche Veorrdnungen u. Rathſchläge von 
meinem veralteten Leiden, wofür ich im 
Hafen Dan a Seibenber meinen 

en en! au € 
f Gratz (Deßerreich, 5 سټريتبا‎ 
ber . roleke Theresia Kormann. 


W 


find die mand 


Schutr 


._— prie Kronentritt unmöglich! 


eg ان‎ zu schützen, ist jeder einzelne unserer 
ebene 2 versehen, worauf man beim 
Einkauf achten wolle. 


Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. 
Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 


dazu gehörigen 
Aus ſtattungen b 


D. Koerner, 


Thurmſtr. 14. 
Dittrich 


tanos 


neukreugf., in ſtärkſt. Eifentonftruft, 


Um Yo! 
H- 


Marke. 


mit unverwüſtl. Medaıt. Vromb 

Tonfülle, gu Saft: Bei BR 185 Abe 505 
Garantie. Kleinſte Raten et Mell e 73 heine 
ſchlag. ausw. franco. Rrobeiend, verkaufen. NA Auskunft ext 


Iuuſtr. Kataloge, ‚Meier. gratis. 


| MER re Berlin M., Friedrichstr. 1 11 Ke 
de Ftangöfiicheftzage. 


و و و و و و و و و و و و ډو en‏ 


Adam 071810107 ww 2 


einzige echte altrenommirte 


sg Färbereii 
2 uni Haupt- Etablissement 


für chem. Reinigung v. Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


3 
ٌ 
horn, nur Gerberstr. 13115. n 


2 Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. — ah E 
Garnuifoufirde. 


eee eee Vorm. 10%, Uhr: @ottesdtenft.‏ ووو همه 


Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
| Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


77 ,13 ل11 fer R.‏ وښن 
.و75 Kirchlicht‏ 


Am Sonntag Eftomihi, d. 12. Februar 1899, 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Here Pfarrer Stachowißz. 


euſtäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 91, Uhr: Gottesdir nit. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Krüppelheim in Biſchofs⸗ 
werder. 


Stamumzüehterei der großen weißen 


— Edelschweine— 
ati) der der 8 Friedrichswertk (S. Rob. Gotha), ` Statien 


9 allen beſchickten Ausstellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus⸗ 

ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
45 Preiſe. 

Die Heerde beſteht in Friedrichswerth felt 1885. Juchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: 5 Körperbau, Schnellwüchfigkeit u. te 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe ſind feft. ſten 
— Monate alte Eber 60 Mi., Sauen 70 Mk. 


(guchttiziere 1 Mark pro Stüd eh = Wärter). 


.. 


Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang ng. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gonesdienſt. 
| Herr Paſtor Cornelius-Gemünden. 


em Proipe RE 
welcher Näheres über Aufzucht, پو‎ — be hegen enthält, 
ratis un anko. Mädchenſchule Mocker. 
نټ‎ 1898. find en- Alle, die a. d. Bolg. ingendl. J Nachmittags 5 ani tone 
11 Moe y er Verirrungen, Gefledrötennf- Herr err Pfarrer Heuer. 
= 9 krankheiten, veraſt. ٠. 
3679 Domainenrath. Binfenleid, Unsflüffen. Flechten, Evang. Inth. Kirche in 7 
Syphilis, Queckſiiberſiechthum, وې‎ 9 9 ie er e Meyer. 
- 5 #, Hals⸗, Haut« un achmittag 1: Derſelbe 
Sleichsucht — Nervosität — Verdauungsstör ungen. g: i Sowie 5 4 Aare Yard en په‎ 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches 4617 1 ihren A 
verbindung « estö 8 5 des Blutes d 068 5 € end n n 8 10 Gott Sdienſt. 
Dre Pillen “entsprechen 28 ae a und 1 Gr: arm, fe sels ım Mus ke ; sc ۳ Homö op athis eh 06 Anstalt l 1٨ سا‎ Sinber-Gotteßdienft, 
0 182€ cn 4 ran erse 8 1 ure + 
nieht Normale a کا نا ېلم دا‎ oral 3 a: Er N 15 A Se ۱ Frankfurt 4 M., Stiftſtraßze 15. Herr Pfarrer Endemann. 
e O Ver ung den ‚nifeinen Herren زود ورد حر مخت انف‎ TS سب راه رغه‎ Evang. Gemeinde Lulkau 
0 inge 1 rd ero 8 € 0 — ۰ ٠ : 
Nach Orten, Re سپ په‎ die Pilulae er Selle nicht ER haben sein sollten, Uueb err. Erfolg. Proſp. 20 Pfg. Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 


postfrei zu Originalpreisen von der priv 50 Nen Apotheke in Kor 


Provinz Posen, zu beziehen, à Schachtel 1,50 لا‎ Vormittags 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowih. 
Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſ in Schillno. 


Nach Auswärts brieflich. 


Zu verkaufen 


mehrere Landauer, 2 8 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. 


x 11 
Kû h ٢ er r Maschinen. F ab * 1 6 RE یی ا وا‎ N öbel⸗ Kollekte für die tuchlchen Bebürzuiſe * 
Inig 5 0 1 sse Re IN PREUSSEn rik wr wagen, 3 Schlitten, 1 Ziehrolle 1 zum 
Dr maschinen, Dampfkessel Sußrgeigäft, Liyoniusatr. 12, „Blauen Kreuz“ 
Mahl - = und 5 chneide müh len-Anla 2 en L 0 * Bom r20: bei A. اا ې‎ C 7 
Î aden Schuhmacherſtraßſe 24. Gebets⸗Verſammlung mit Vortrag. 


bernd und Werlag ber Nathsbuchdrucke ei inet Lanbeex, Thorn. 


Corſets 


neueſter Mo: 
ſowie 
Geradehalte: 
Nühr mid 
Umſtands 
Corſets 


nach janitäcr 
Vorſchriften 


Neu! 
Büstenhalter 


Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin 8 Liktauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Grab- Denkmäler 


in 


Marmor und Granit. 


S. Meyer, Bildhauer, 


17. Strobandstr. 17. 


Dr. 5 8 


r 


| SEIFEN-PULVER 


ist das beste und im Gebrauch billigste 
und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den 
> „Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 

Niederlagen in Thorn: Anders 
& Co, Dammann & Kordes. M. 661 
A. Kirmes, A. Maler, S Simon, I M Wen- 
disch Nachf., A. Wollenberg, Ad. Leetz, 
Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein 


Namen 


۷. Oslowski, Paul Walke, Anton Koozwara, | 


St. Raczkowski, Carl Sakriss, Ed. Rasch- 
kowski, R. Rütz, C A. Guckscn, Paul Weber, 
Ed. Kohnert. H. Netz, 5 Begdon, Jul. Mendel, 
E. Weber, Carl Matth s. 


gefäufge 

Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl. 
und franz. Sprache (bei Fleiß und Aus⸗ 
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen 


durch die ins O Aufl. vervollk. Original- 
Unterrichts⸗Briefe nach der Methode 


Touſlaint-Langeuſcheidt. 
Probebriefe a 1 M. 
Langenscheidt“ Verl.-Bue hhalg., 
Berlin 8 W. 46, Hallesche Strasse I. 
DEF Fie der Prospekt durch Namensangabe 
nachtceist, haben Viele, die nur diess Briefa 


(nicht mündlichen Unterricht) benwisten, das 
Namen als Lehrer des Englischen und Fran- 
sösischen gut bestanden. 


Einen tiefen Blick 


in die Ur ſachen der allgemeinen Ent⸗ 
nervung vermittelt das vorzügliche Werk 
von Dr. Wehlen: 


Der Rettungs-Anker. 


Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 Mt. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
— esl und Aus ſchweifungen an 
Schwächezuſtänden leiden, zeigt diefes 
Werk den ſccherſen Weg zur Wieder⸗ 
erlangung der Geſundheit u. Mannes⸗ 
kraft. Zu beziehen durch das Litteratur⸗ 
Burean in Leipzig⸗E., Oſtſtr. 1, 
ſowie durch jede uchbandlung. 


m” Berliner دچ‎ 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen 867 
J. Globlg, 81:1 Moder. 


